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Bıschof ıIhr gulte Ratschläge gegeben 1ele Dieses Bıld cheınt mMIr ZUT Beschreibung der
Jahre spater lag eın welıterer TIE auf seinem
Schreıibtisch DIe Schreiberin berichtete ber e1In

vorlıiegenden Bıographie gul Passchl. Sıe VCI-
SUC zwel Zugänge seıner Person. Eın erster

erfreuliches Ere1gn1s In der Kırche. DIe FTrau, dıe Zugang geht chronologisch VOT (S 11—120) Es
unterschrieben atte, ügte ihrer Unterschrift hinzu, wırd In großen ügen das en aus Hemmerlesass s1e ach Jahren wıeder In dıe Kırche urückge- VonNn der Freiburger Kındheit bIsS ZUTN 10d In Aachenkommen se1 (S 228-—229). Der Bıschof gab sıch beschrieben. el OoMM! 1e] Persönliches ZUT1e] Mühe, ber mehr och ıne unendlıche
Geduld S5Sprache In einem zweıten Zugang werden Grund-

Iınıen dieses Lebens nachgezeichnet (1Z —242) Es
Der Jangjährıge Sekretär des 1SCHNOTS 1st sıch sınd SOZUSasch dıe Rollen, dıie aus Hemmerle

dessen ZEeWISS, ass jenes Mädchen, das dem Bı- auszufüllen der dıe auf sıch ahm
SC für seınen etzten Hırtenbrief das ema VOI- Der TSte /ugang, dıe Lebensgeschichte, VCI-gab >Erzähl MIr VO lhıeben Gott«, In Wiırklıchkeit
der Bub aus Hemmerle selbst Frauen hatten

SUC. ıne Annäherung die Person aus Hem-
merles. 1e] Persönlıches Ist In den Bericht einge-iıhn gefragt, W aTrTUunn enn nıe VO  — Mädchen, SOMN- flossen: Interviews mıt Lebensgefährten, Bekann-dern Immer VOIN en sprach. Der Bıschof hat sıch

gebessert, ber N1IC sehr, ass hınter dem
ten und Freunden:; Tonaufzeichnungen VON OT{TTrA-
SCH und Predıigten; persönlıche Brıiefe; veröffent-Mädchen N1IC doch der Freiburger unge hervor- lıchte und unveröffentlichte exte: Artıkel undchaute Der vorliegende Briefband ist das schöne eriıchte Eın Lebensbiıld mıt vielen acetten, A SC-ZeugnI1s des zeıtlebens ach ott suchenden Kı1n- reichert mıt bekannten und unbekannten Anekdo-des aus Hemmerle, der en lLiıebenswerter Bıschof

VOIl Aachen geworden ten, gewurzt mıt Dbrıllanten und poitierten Aussa-
SCH des sprachbegabten Bıschofs

AUS Kienzler, Augsburg Das persönlıche Lebensbild des 1SCNOTIS VCI-
sammelt unterschıiedlichste Eınzelbilder. DiIe uto-
ICI haben dıe Berıichtspflicht wahren. Verdienst-

Bader Wolfgang UN. Hagemann, Wilfried. voller och Ist, ass s1e ein1ge Schlüssel ZU) Ver-
Klaus Hemmerle. Grundlinien eINES Lebens, Müuün- ständnıs des Lebens geben das ınd aus hat fürs
chen Lürich Wıen: Verlag Neue 2000, 2588 en Essen, Liebenswürdigkeit Uun! Gastfreund-
N ISBN H- OG=-S205 2e: cschaft VO)  s selner utter (Gastwirttochter) gelernt;

ehen, alen und Frömmigkeiıt VOINl seinem ater
Offen gestanden ich Befürchtungen VOTI e1- (Kırchenmaler):; Hören und us1ı Von seinem On-

NEeT Bıographie ber den Bıschof VON Aachen aus kel (bekannter Komponıi1st); »sehr früh das en
Hemmerle (1929—1994). Ur eın sehr from- (von WC)] weıß 111a nıcht), ber spat das Gehen«
INECS und für me1ıne Begrıffe einselt1ges Buch (S IS Der Jugendliıche wurde UTrC dıe selbst CI -
werden? Beım ersten Durchblättern des vorliegen- ombennacht ber reıburg iIm November
den Versuches eiıner ebensbeschreibung Von 1944 für se1ın en gepragt; mıt Jahren stand

amı! für ıhn dıe erufung ZUm Priester fest. (Je1Ss-Klaus Hemmerle die Befürchtungen aber
chnell zerstreut. S1ıe N1IC. eingetreten. Ich t1g danach I1UT och Reinhold Schneiders
hatte e1in vielfarbiges (1m echten Inn des es » DIe dunkle aCcC des heilıgen Johannes VO

Kreuz« In den Händen: ann wurden iıhm dıe F10-mıt OTfOS und Bıldern), interessantes und zugleıich
zurückhaltendes Buch In Händen rett1 des Franzıskus geschenkt. Daraus und Aaus der

Peter Hünermann, ber viele Jahre Hemmerles ange eıt Das andere prägende KT-
Weggefährte, hat In einem Rückblick ungefähr fol- e12N1s W al ıne nächtliche »Gotteserfahrung« des
gendes Bıld gebraucht: aus Hemmerle Jungen Priesters, VON der sehr spat sprach und dıe

ıhm anlässlıch eines ersten Aufenthaltes e1ım FO-viele Rollen in seinem en zugedacht, und
OoOlar In den Dolomuiten 1958 zute1l wurde. Es annschlüpfte selbst In viele. Diese Rollen EeIW.

WIe Gewänder, dıe sıch och me1lst nıcht verwundern, WEenNnNn sıch Klaus Hemmerle VO  z
der (Gründerın Chılara Lubıch angesprochen fühlte,stimmte ırgendetwas NIC SanzZ mıt d1esen Jle1-

dern Etwas verrutschte, und ahınter kam die Per- da diese ıne SallZ ahnlıche Erfahrung des Kriıeges
SOn Klaus Hemmerles hervor: Gottes 1e und In Maıland hınter sıch Uun! gleich entschlossen

danach dıe ewegung des OKolars 1INs en rief.Hemmerles Liebenswürdigkeıt. Das heiße NIC.
ass keın Priester. Professor der Bıschof Ihr eE1tWOoT! » Alle sollen eINs SEIN« (Joh
SCWeESeEN sel, ber alle Kleıder DZW. Rollen sollte uch der Wahlspruch des Bıschofs werden.
entweder oTroß der eın, ıhn ahınter Dıie Etappen des Lebensweges werden sodann
verbergen (S 244) beschrieben Famılıe, Schulzeit, Theologiestudent,
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Tsfte PriesterJahre, 1TreKTOr der Katholischen Aka- spırıtuelle Kopf des Fokolars kämpft mıt den All-
demıe Te1ıburg, Fokolar ewegung, Professor tagsgeschäften eInes 1schofs:; Aachen wırd ZU
(196/7-1975), Gelstlicher Dırektor des Zentralko- rehpunkt eINes weltweıten Netzwerkes (121=
mıtees der deutschen Katholıken, Bıschof V OIl Aa- 242)
hen (1975—1994) 11—120). Und nıcht uletzt Das uch wıdmet e1in Kapıtel

Der zweıte ugang ZUT Person aus Hemmerles dem sıcher bısher weıthın unbekannten Hemmerle:
versucht, ein1ge Grundlinien dieses Lebens heraus- »In den Urlaub mıt Pınsel und Schreı1ibstift« (S
zuarbeıten und auf wenıge Seıliten bannen. Es 217—-228). Der Aachener aler Herbert Falken hat
sınd SOZUSascCh dıe wichtigsten Rollen, dıe aus sıch dıe {1wa 500 » Werke« angesehen. Es sınd
Hemmerle auszuflullen der dıe selbst über- »Hemmerles«, we1l der Bıschof mıt wenıgen SIT1-
nehmen wollte on ıne Aufzählung diıeser chen und spärlıchen Farben INs 1ıld bringt, Was der
Grundlinien überraschte dıie Mannıigfaltigkeit Redegewandte N1IC mehr ausdrücken ann PeI-
der Rollen, In denen der Bıschof teckte Kınder- sönlıche Erfahrungen. Auf e1ıte 243 ist eINes der
freund, Gesprächspartner der Jugend, eın Bruder, etzten und für aus Hemmerle wichtigsten Aqua-den Prıiester, Geme1inschaft und Oordenker des FO- re aufgenommen: Iıne Berglandschaft 1Im Kan-
olars., redegewandter Professor, Fürsprecher der i{ON aaı (der exf azu auf 233-—235). Be1l e1-
rbeıter, weltweıt gefragter Botschafter der Kır- LICT Wanderung sah dıe großartiıge Landschaft
che, ökumenischer Pıonier, 1M Dıalog mıt den In
den, und VOT em Bıschof VON Aachen Bemer-

sıch ständıg wandeln. immer CuUG Perspektiven
desselben sıch auf; doch dıe Sonne ben

kenswerter noch, WE INan diese Rollen sıch be- schlıen 1Ns Tal fallen und es VO)  — innen CI -
SCONCH ass Professor ern! VOIN rbeıtern: der euchten. »dass unter den Dıngen, zwıschen den
blıtzschnelle e1s re. mıt Kındern W1e e1In ınd Dıngen und In den Dıngen dıe Sonne 1St«. Der Bı-
und hat en Herz für dıe Jugend; der Geıistliche D1- SC sah 1U dıie ınge mıt den ugen, WIEe iıhn
rektor des /ZdK installıert den Dıalog mıt den Ju- Weggefährten eıt seINEs Lebens selbst gesehen

hatten.den: der katholısche Bıschof gewımnnt Freunde In
evangelıschen und orthodoxen Amtsbrüdern: der Klaus Kıenzler, u2Ssburg

Systematische Theologie
Sala, (JLOVannı Die Christologie INn Aanlts schrıftlichen Nachlass dUus der Hälfte der 60er

»Religi0n innerhalb der renzen der bloßen Ver- Jahre bereıts feststanden eiıner Zeıt, da der KrIı-
nunft«. Schriftenreihe der Gustav-Siewerth-Akade- t1Z1ısmus der Krıtiık N1ıC eınmal VO)  —_ ferne In
Mie, ( Bıerbronnen: 2000, Sar ISBN Sl Sıcht W alr 1:2)
0282 /3-15-9, /D Es geht ant N1IC ıne Analytık des mensch-

lıchen Daseıns, aUuUs der Strukturen für dıe relıg1öse
Sala, der bereıts ıne Reıhe V OIl beıten Bezıehung des Menschen ott herausgedrehtber dıe tische Erkenntnislehre ants vorgelegt werden. Vıelmehr entwiıckelt CI, ausgehend VO'

hat, möchte mıiıt dıesem UOpusculum dıe christolog1- um der chrıistlıchen elıgıon und der dogmatı-schen Aussagen des Könıigsberger Phılosophen auftf schen Glaubenssätze, eınen Inbegriff VO  _ ph1loso-dem Hıntergrund se1ıner aufklärerischen »bloßen phısch einsehbaren Grundwahrheiten, dıe das S yS-Vernunftreligion« In systematıscher Form VOTrTtra- tem eiıner reinen Vernunftreligion ausmachen (9)
SCHh Dazu entwıckelt V{1. zunächst das allgemeıne Dıiese Vernunftrelig1i0n korrespondiert mıt dem
Verständnis V OIl Relıgion, dıe be1l ant wesentlich Gottesbegriff ants ott Ist der aranı der Wırk-
Moralreligi0n Ist, INn ıhrer un  10N ZUT Ver- ıchkeıt des OcNsten Gutes, und dıe elıgıon ist
besserung des sıttlıchen Lebenswandels aufgeht (1 UNSCIC Bezıehung dem verstandenen ;ott
eıl /—-23) Sala ze1g! hıer, Aass sıch be1l Kants Z ber 1ne pr  1SC begründete MetaphysıkAbhandlung »Diıe Relıgiıon innerhalb der TeENzZeN wırd ach der Destruktion der Gottesbewelse In
der bloßen ernunft« (1793) N1ıIC INne Tans- der KrTV ott als notwendıiges Oostulal einge-zendental begründete Relıgionsphilosophie han- führt Wır handeln dem Kategorischen Imperatıvdelt, WIE manche Interpreten vermeınt haben (vgl entsprechend S!  ' als ob ott gäbe Auf diıese
'"ThK 1963, Ö, Er erharte‘ 1es UTC| Weılse au Moralıtät NIC. 1INSs Leere, sondern auf
dıe Angabe, ass dıe Grundelemente der Theorie den postulıerten Endzustand, dıe Glückseligkeit,des Sıttlıchen, dıe ant später systematısc. erarbe1- hınaus. Entsprechend seinem Begrıff VO OchAsten
tele: in den Veröffentliıchungen ants und 1m hand- Gut »als dem Objekt un! dem NadzZweC der reinen


